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Welt hereingestellt, wir sind körperlich, seehsch und geistig
Schöpfungen und Kinder dieser Welt. Auch die vielen Religionen und Re-
hgionsformen sind alle Schöpfungen dieser Welt, denn sie sind
Schöpfungen des Menschen. Diese Welt ist alles — wie will der Mensch als
Einzelgeschöpf diese schöpferische Ganzheit und Allheit überwinden?

Auch hinter dieser primitiven Weltüberwindung steht das Wunschdenken,

vor allem der Wunsch nach Flucht. Die Welt ist nicht immer
und nicht überall erfreuhch, gewiß nicht; daher der infantile
Wunsch, sich von ihr zu trennen und zum Vater im Himmel zu flüchten;

das nennt man dann — Ueberwindung der Welt. Statt ernsthaft
und mit den Mitteln der Welt selbst die Schwächen und Gebrechen
in der Welt zu bekämpfen, zieht es der positive Christ vor, diese Welt
zu «überwinden». Statt der tapferen Auseinandersetzung mit den Härten

und Gefahren dieser Welt will er sich zurückziehen in das süße

Refugium seiner eingebildeten Gottseligkeit; damit hat er aber an
keinem einzigen Punkte die Welt wirklich überwunden, er hat nur
für sein Versagen in der Welt ein hübsches Wort gefunden und sein
Gewissen damit beschwichtigt.

Das alles ist nicht gedacht als eine Widerlegung; die müßte schon
tiefer gehen und weiter hinausführen. Das sind nur einige Ueberlegun-
gungen, die sich uns während dieses christlichen Feldzuges gegen die
Angst aufdrängten. Auf das Schlimmste an diesem Feldzug sei aber
doch am Schluß noch rasch hingewiesen : Die schon vorhandene Weltangst

wird statt abgebaut, verstärkt und erweitert durch den
nachdrücklichen und wiederholten Hinweis auf die Erbsünde, auf die
Schrecken der Todesstunde und das dahinter liegende Gericht. Die so

potenzierte Angst wird nun zur Fuchtel, mit der man die Jugend zum
Kirchenglauben und zur Kirche zurückzuführen versucht. Man steigert

also die Angst und macht mit dieser Steigerung billige Geschäfte
im Interesse der Kirche. Das halten wir — gelinde gesagt — für
unverantwortlich und für verwerflich. EHB

Der Krieg hat den Leib der Menschlichkeit zerfetzt, seine Ueberwindung

ist Menschheitssache. Wer heute noch den Krieg als ernsthaftes

Mittel betrachten kann, der ist weder um seinen Verstand noch um
sein Gewissen zu beneiden. Carl von Ossietzky
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